
Inselstraße

Schumann-Haus
erwartet 
Besucher

Am Samstag, dem 29. Januar, öffnet das 
Schumann-Haus in der Inselstraße 18 
von 10 bis 14 Uhr seine Türen. Bei frei-
em Eintritt bieten die Freie Grundschule 
„Clara Schumann“ sowie der Schumann-
Verein Leipzig ein vielfältiges Programm, 
das Mitmachangebote, Kreativkiste, 
Klassenvorstellungen und Kinderbetreu-
ung, orientalischen Tanz, Kindertanz 
und vieles mehr einschließt. Auch ein 
Kuchenbuffet fehlt nicht. Hausführungen 
werden jeweils um 10.30, 11.30 und 
12.30 Uhr angeboten; Informationsver-
anstaltungen der Schule gibt es 11.30 
und 13.15 Uhr im Schumann-Salon. 

Der Schumann-Verein startet um 10 
Uhr in Robert Schumanns Arbeitszim-
mer mit Quiz und Puzzle sowie einer 
Vorführung von „Clara Schumanns Rei-
sekleid“ in allen Teilen. Wer möchte, 
kann einen Fototermin mit „Claras 
Schute“ bekommen. Und um 10.30 und 
12.30 Uhr erzählt „Clara Schumann“ 
über ihr Leben in der Inselstraße, singt 
Lieder von Robert und Clara Schumann 
und gibt eine Kurzführung durch die 
Ausstellungsräume.Die Museumsöff-
nungszeiten sind an diesem Tag geän-
dert: 10 bis 14 Uhr. Der Eintritt ins Mu-
seum ist frei.  r.

www.rahndittrich.de
www.schumann-verein.de 

HEUTE VOR 15 JAHREN

Die Immobilienverwaltung Gohlis erwartet 
für das Jahr 1996 einen Fehlbetrag von 
rund drei Millionen D-Mark. Der Verlust 
wird erneut von der Leipziger Wohnungs- 
und Baugesellschaft (LWB) ausgeglichen.

Der ehemalige IVG-Geschäftsführer Peter 
Friedrich wirft Mitarbeitern von Stadtver-
waltung und LWB private Bereicherung mit 
Hilfe von Insiderwissen vor. Im Dezember 
1992 wegen erheblicher Differenzen von 
seinem Amt entbunden, attackiert er nun 
ehemalige Partner mit internen Schrift-
wechseln aus der eigenen Amtszeit.

„Naturkundeunterricht anno dazumal“ 
heißt die neue Ausstellung im Naturkun-
demuseum. Sie steht im Zusammenhang 
mit dem 150-jährigen Jubiläum des Leipzi-
ger Lehrervereins. Die Vorgänger des Ver-
eins beschlossen 1906, ein naturkundli-
ches Heimatmuseum zu gründen. vo

„Nachhilfelehrer“ in Sachen Europa
Thomas Töpfer will den Leipzigern die EU näher bringen

Jeder Mensch hat eine interessante 
Geschichte. Die LVZ-Serie „Gesich-
ter in Leipzig“ porträtiert Leute, die 
auf sich aufmerksam machen. Ty-
pen, die außergewöhnliche Ideen 
haben. Oder auch das ganz alltägli-
che Original von nebenan. Heute: 
Thomas Töpfer (29), Mitarbeiter im 
Europa-Haus Leipzig.

Thomas Töpfer ist in der Schule ein 
Ass in Mathe. Er nimmt erfolgreich 
an Matheolympiaden teil, program-
miert Spiele wie „Dame“ oder „Tic Tac 
Toe“ am Computer. Seinen Zivi macht 
er in der offenen Psychiatrie der Uni-
Klinik Leipzig, arbeitet im Anschluss 
lange Jahre als Mathe-Nachhilfelehrer 
und unterrichtet kleine Schüler und 
große und Studenten der HTWK. 

Heute studiert der Leipziger an der 
hiesigen Uni Politikwissenschaft und 
steht kurz vor seinen Abschlussprü-
fungen. „Das Studium gibt einen gu-
ten Einblick, wie Gesellschaften orga-
nisiert werden und wie lange viele 
Dinge nun mal dauern. Besonders 
fasziniert hat mich die Genese des 
Staatswesens. Vor allem die Homoge-
nisierung unterschiedlicher Verwal-
tungsstrukturen, wie sie momentan in 
Europa abläuft, ist – ohne Kriege – 
eine echte Herausforderung.“ 

Da er sich für das Bildungswesen 
sehr interessiert, macht er sein acht-
monatiges Pflichtpraktikum seit Okto-
ber 2009 im Europa-Haus Leipzig. 
Und bleibt: als freier Mitarbeiter. 

1990 gründet sich der Verein  
Europa-Haus Leipzig, ein Jahr später 
nimmt die Geschäftsstelle ihre Arbeit 
als Bildungs- und Informations- 
stätte auf. Gemeinsam mit dem hiesi-
gen Europe-direct-Informationszen-
trum geben die Mitarbeiter Auskunft 
zu aktuellen europäischen Entwick-
lungsprozessen, beraten zu sämtli-
chen Themen und Fragen rund um 
Europa, beantragen Fördermittel und 
realisieren europäische Projekte. 

„Die EU ist für viele Menschen sehr 
weit weg. Tauchen dann Fragen und 
konkrete Anliegen auf, wissen viele 
nicht, an wen sie sich wenden kön-
nen. Diese Lücke sollen die rund 480 
Europe-direct-Informationszentren in 
sämtlichen EU-Ländern als Schnitt-
stelle schließen. Hierzu gehört auch 
die Mobilitätsberatung für Jugendli-
che, zum Europäischen Freiwilligen-
dienst beispielsweise oder zu Work-
camps; außerdem haben viele 
Studenten als Praktikanten oder Mit-
glieder des ‚Junior Team Europa’ 
wichtige Berufserfahrung sammeln 
können“, so Töpfer. 

Weitere Schwerpunkte der Einrich-
tung mit eigenem Seminarraum sind 
politische Bildung, Studienfahrten, 
Podiumsdiskussionen, internationale 
Begegnungen und Europa-Stammti-
sche sowie die Betreuung von Prakti-
kanten des EU-Bildungsprogramms 
„Leonardo da Vinci“.

Für das Europa-Haus stand Töpfer 
schon sehr oft vor Schulklassen. Er 
habe den Jugendlichen gezeigt,  
wie sie auch ohne viel Geld ins Aus-
land kommen können oder wie  
man in der Demokratie für seine 
Rechte kämpfen kann. Die Bildungs-
arbeit mache ihm großen Spaß. „Und 
letztlich schließt sich hier der Kreis, 
und ich kann in vielen Bereichen  
meine Technik- und Mathekompeten-
zen einbringen. Alle unsere Projekte 
müssen ja auf den Cent genau abge-
rechnet werden. Das ist bei dem Wirr-
warr der unterschiedlichen Förder-
kriterien manchmal eine echte 
Knobelaufgabe. An der neuen Home-
page habe ich mitgearbeitet; Info-Ma-
terial mit entworfen. Ironischerweise 
arbeitet man im ,Sozialen‘ sehr viel 
mit PC-Programmen, und es ist hilf-
reich zu wissen, was der Unterschied 
zwischen CMYK- und RGB-Bildern ist. 
Zahlreiche Unterrichtsmaterialien 
werden ja inzwischen am Computer 
erstellt.“ 

So arbeite er heute praktisch an der 
Nahtstelle zwischen den Menschen 
und der Informatik. Sibylle Kölmel

GESICHTER IN LEIPZIG

Thomas Töpfer vom Europa-Haus Leipzig. Foto: André Kempner

Mundschenk und Bratwurst-Könige
Ganz frisch im Restaurant Falco 

(Westin-Hotel) eingeflogen ist 
Christian Wilhelm (28). Er stellt sich 
seit dieser Woche den Gästen als neuer 
Sommelier, sozusagen Mundschenk 
des Zwei-Sterne-Lokals, vor. Der Wein-
experte stammt aus der Nähe von Wit-
tenberg, ist mit dem Kreuzfahrtschiff 
MS Europa zweieinhalb Jahre durch 
die Welt gefahren, „rund um den Glo-
bus“. Danach war er in Österreich und 
auf Rügen tätig, bis er sich vor fünf 
Jahren im Berliner Regent-Hotel im 
Restaurant „Fi-
schers Fritz“ nie-
derließ. Dort wurde 
Wilhelm im Sep-
tember von 15 
Gourmetkritikern 
zum Berliner Som-
melier des Jahres 
2010 gewählt. Dass 
Patron Peter Maria 
Schnurr und Maî-
tre Oliver Kraft ihn 
aus der Hauptstadt 
weglocken konnten 
(als Nachfolger von 
Jan Wulff), dafür 
gibt es mehrere 
gute Gründe: „Mei-
ne Freundin Sophia 
lernt in Delitzsch Krankenschwester 
und will in Leipzig Medizin studieren. 
Ich bin wieder näher an zu Hause, ar-
beite in einem ausgezeichneten Res-
taurant mit einer tollen Crew, und ich 
komme dem Weinbaugebiet Sachsen 
näher“, so der Weinkellner. Rund 1200 
Positionen umfasst seine Weinkarte im 
Falco, teuerste Pulle ist ein Burgunder 
Romanée Conti von 1971 zu schlappen 
12 880 Euro. Wilhelm will auf der 
Weinkarte ein paar eigene Akzente set-
zen, „bisschen mehr Sachsen, mehr 
Saale-Unstrut reinbringen“. Anfang 
Februar bezieht er seine Wohnung an 
der Petrikirche, will täglich einmal 

quer durch die Stadt zu seinem Ar-
beitsplatz laufen – und nachts zurück. 

Es ging um die Wurst beim Winter-
grillen an der Moritzbastei, erst-

mals veranstaltet von Ur-Krostitzer. 
Zwanzig Zweierteams aus Sachsen, 
Thüringen und Sachsen-Anhalt traten 
an mit Wurst, Steaks und Sonstigem. 
Vom gelernten Koch über den Busfah-
rer bis zum Studenten, vom Lackierer 
bis zur angehenden Ärztin fühlten sich 
querbeet alle als Grillprofis. Roman 

Knoblauch von 
Radio Leipzig kam 
direkt vom 
Dresdner Semper-
opernball und  
moderierte die 
feucht-fröhliche 
Veranstaltung auf 
dem Dach der Mo-
ritzbastei. Eisen-
hart kostete er so-
gar die schwärzeste 
Bratwurst des Ta-
ges – außen ver-
kohlt, innen noch 
roh. Brauereichef 
Wolfgang Welter 
und Jurymitglied 
Torsten Grahl vom 

Leipziger Kochkunstverein staunten 
nicht schlecht, was die Grillteams als 
alternatives Gut auf die Glut legten: 
Fisch, Garnelen, Gemüse, Obst, Scho-
kolade und sogar Eis. Für die Jury um 
Andreas Bräuer, Chef der Grill- und 
Barbecueschule Erfurt, war das Ver-
kosten eine echte Magen-Herausforde-
rung. Auch Claudia Wulff (Kochschule 
Lukullust) hielt sich den Bauch: „So viel 
durcheinander habe ich lange nicht 
mehr gegessen.“ Den Preis, einen gol-
denen Grill, hätte Wolfgang Welter gern 
selbst behalten, musste ihn aber an die 
Studenten Moritz Mösler und Moritz 
Thümmler (Leipzig) rausrücken. 

UNTERWEGS MIT …

Kerstin Decker

Tel.: 2181-1524

E-Mail: 

boulevard@lvz.de

Internet:  

www.lvz-online.de/ 
boulevard 
Twitter: lvzboulevard

Brauereichef Wolfgang Welter mit dem goldenen Grill, der begehrten Trophäe beim Win-
tergrillen an der Moritzbastei.  Foto: privat

Maître Oliver Kraft (links) und Patron Peter Maria Schnurr (rechts) vom Falco begrüßen 
den neuen Sommelier Christian Wilhelm.  Foto: André Kempner

Villa

Psychodrama-Gruppe
gegründet

Eine neue Selbsterfahrungsgruppe star-
tet das Soziokulturelle Zentrum „Die Vil-
la“, Lessingstraße 7, an diesem Samstag. 
In sechs monatlichen Treffen werden die 
Teilnehmer mit Mitteln des szenischen 
Spiels ihre ganz persönlichen Themen 
bearbeiten. Diese Methode heißt Psycho-
drama und wird von den beiden ausge-
bildeten Anleitern Heike Anton und Mat-
thias Schluttig praktiziert. Psychodrama 
ist besonders geeignet, um die eigene 
Biografie und das eigene Verhalten auf-
zuarbeiten und zu reflektieren. Dabei 
können die Teilnehmer jederzeit mitbe-
stimmen, wie tief sie gehen wollen. So-
wohl bestärkende, positive Übungen als 
auch Konfrontatives findet Zeit und 
Raum. Im Gegensatz zur Therapie ver-
folgt die Selbsterfahrungsgruppe keinen 
Heilungsplan, trotzdem kann sie thera-
peutisch sein. Im Zentrum stehen der 
respektvolle Umgang miteinander, Freu-
de am Spiel und die Sensibilität gegen-
über persönlichen Grenzen. Wer an sich 
arbeiten will ohne gleich eine Therapie 
zu machen, kann sich jetzt informieren. 
Die Gruppe trifft sich am 22. Januar um 
10 Uhr. Jeder Termin kostet zehn Euro. 
Die Anmeldung erfolgt direkt über Mat-
thias Schluttig per Tel. 0162 3031761. r.

www.villa-leipzig.de 

Burnout-Syndrom

Bensch referiert
über Volkskrankheit 

Es ist inzwischen ein Phänomen, das 
sich durch alle Gesellschaftsschichten 
zieht und nicht nur eine Krankheit von 
Menschen ist, die sich mit besonderer 
Leidenschaft Beruf und Karriere wid-
men: das Burnout-Syndrom als Resultat 
rasant zunehmender Arbeitsbelastung 
und allgemein wachsender Ansprüche. 
Die aktuellen Gesundheitsreporte der 
Krankenkassen warnen vor den gesamt-
wirtschaftlichen Schäden durch steigen-
de medizinische Behandlungen. Unter 
dem Titel „Burnout wegen Perfektionis-
musfalle?“ referiert der Bremer Diplom-
Pflegewirt Rainer Bensch am Montag, 
24. Januar, auf Einladung des Short Les-
sons Club in Leipzig. „In meinem Vor-
trag gehe ich auf die Entwicklung hin 
zum Burnout ein, spreche über Wege 
aus der Krise und zeige Möglichkeiten 
zur Prävention auf“, sagt der Referent. 
Beginn des Vortrages ist um 19.30 Uhr 
mit anschließendem Treffen sowie klei-
nem Imbiss. Veranstaltungsort ist die 
Tüv-Rheinland-Akademie, Prager Straße 
34–36. Der Eintritt beträgt 33 Euro. An-
melden können sich Interessierte auf 
der Internetseite des Lessons-Shops. r.

www.shortlessonsclub.de

Stiftung

Podiumsgespräch 
des Managerkreises

Für den 25. Januar lädt der Manager-
kreis der Friedrich-Ebert-Stiftung zu ei-
nem Podiumsgespräch ins Studio 3 von 
Leipzig-Fernsehen, Friedrich-List-Platz 
1, ein. Über „Kommunale Unternehmen 
zwischen politischer Zweckbestimmung 
und wirtschaftlicher Entfaltung“ disku-
tieren der sächsische Landtagsabgeord-
nete Dirk Panter (SPD), Professor Ullrich 
Heilemann vom Institut für Empirische 
Wirtschaftsforschung der Uni Leipzig, 
Stadtrat Axel Dyck (SPD) und Helmut 
Herdt, Sprecher der Geschäftsleitung 
der Stadtwerke Magdeburg. Die Mode-
ration liegt bei Michael Clobes, stellver-
tretender Vorsitzender des Manager-
kreises Ost. Der Eintritt ist frei. r.

LVZ GRATULIERT

Zum 91.: Charlotte Feierabend, Be-
treutes Wohnen „Am See“; 

zum 90.: Gottfried Kießling, Senioren-
heim „Am Rosental“;

zum 89.: Ruth Pöschel, Markranstädt, 
Seniorenzentrum „Im Park“;

zum 88.: Dora Flügel in Taucha; Ger-
hard Hedwig in Schkeuditz;

zum 87.: Elisabeth Petzsche und Rai-
mund Plessing in Taucha;

zum 85.: Gerhard Honeit in Zwenkau; 

zum 84.: Irene Garbe in Zwenkau; 

zum 83.: Traude Osbach, Engelsdorf, 
Altenpflegeheim „St. Gertrud“;

zum 81.: Lothar Dutschke, Senioren-
heim „Martin Andersen Nexö“:

zum 80.: Gertrud Kritschil in Schkeu-
ditz;

zum 79.: Siegfried Stengel in Schkeu-
ditz;

zum 75.: Marianne Moßler in Taucha;

zum 74.: Margot Sperling in Glesien;

zum 72.: Ingrid Herrmann in Schkeu-
ditz;

zum 70.: Jochen Paul, Senioren-Wohn-
park „Am Kirschberg“; Wolfgang Thie-
litz, Seniorenheim „Am Auenwald“.

Herzlichen
Glückwunsch
allen, die heute
in Stadt und Land
Geburtstag haben

ERFREULICH …

… findet Birgit Bachmann den Einsatz zum 
Hochwasserschutz in Lützschen/Stahmeln. 
„Von unserem Wohnzimmerfenster aus 
konnten wir die unermüdliche Tätigkeit zum 
Schutz des Luppendamms beobachten“, 
mailte die Leserin der LVZ. „Nicht auszu-
denken, wenn die verantwortlichen Stellen 
nicht so gut zusammengearbeitet hätten. 
An alle Helfer unser großer Dank für die 
gute Arbeit. Beim Bruch des Dammes hätte 
es uns weggespült.“ rö
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